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vem Prinzen Wilhelm und Graf Moltke Zu dieſem werthvollen
Kunſtwerk geſellen ſich einer Schilderung der Voſſ Ztg zufolge
als Einrichtung des Kabinets verſchiedene Möbel welche die
Kaiſerin in Schloß Babelsberg benutzt hat Es befinden ſich
unter denſelben ein mit hellem Kattun überzogenes Chaiſelongue
ein zierlich gearbeitetes Nähtiſchchen ein Schreibſeſſel ſowie der
Schreibtiſch mit zahlreichen Ausſtattungsgegenſtänden Der Tiſch
iſt aus Poliſander gearbeitet mit Metallſtreifen dekorirt und hell
polirt Auf demſelben haben Platz gefunden die in hellem Leder
mit glattem Silber gebundene Schreibmappe ein koſtbares
Elfenbeinfalzbein deſſen Griff kunſtvoll zur Figur einer Heiligengeſchnitzt iſt verſchiedenes einfaches Schreibgeräth eine als
gothiſcher Thurm geſtaltete alterthümliche Standuhr eine in
einer Onyr Platte eingelaſſene Weckuhr ein rothes Brunnenglas
welches in eingeſchliffener Arbeit den Brunnentempel zu Freien
walde zeigt mehrere BronceArmleuchter und zwei kleine koſtbare
Wedawood Vaſen von deren ſtumpfblauer Wandung ſich in feinem
weißen Relief 7 antiken Charakters abheben Auch
bemerkt man in den Ecken des Schreibtiſches zwei Vogelneſter
welche die Kaiſerin während ihres letzten Aufenthalts in Babels
berg gefunden und mit ſich genommen hatte um ſie an der
bezeichneten Stelle niederzulegen Die Wände des Kabinets ſind
mit Bildniſſen der Verſtorbenen geſchmückt Bemerkt ſei noch
daß auch eine große und intereſſante Bereicherung der Andenken
an Kaiſer Friedrich in naher Zeit bevorſteht

Königin Viktoria von England hat an ihrem Hofhalt
Erſparniſſe eingeführt Demnächſt hat die Königin das Amt des
Großfalconiers aufgeboben eine Hof Jagdcharge welche bereits

ſeit mehr als 200 Jahren eine vollſtändige Sinecure iſt denn
ſeit Jahrhunderten übt man die Jagd mit den abgerichteten

alken nicht mehr Der letzte Maſter of the Hawks zu deutſch
alkenmeiſter war der e von Sanct Albans der für dieſenPoſten ein jährliches Gehalt von 20,000 M bezog Um den

armen Herzog jedoch nicht gar zu ſehr zu ſchädigen erhielt er
von Jhrer britiſchen Majeſtät ein Schmerzensgeld von einer
halben Million M Mit andern Worten es iſt dem Herrn
Herzog ein Kapital ausgezahlt worden das zu 4 Proz verzinſt
immer noch ſo viel Rente abwirft wie das beſeitigte Amt Ein
anderer in dieſen Tagen aufgehobener Dienſt iſt der eines
Wächters der Feſtung von Hillsborough welches Amt dem
Marquis Herzog von Downſhire anvertraut war Dieſer Herr
bekam jährlich 6000 um eine Feſtung zu bewachen die ſeit
100 Jahren nicht mehr exiſtirt Ein drittes beſeitigtes Amt
von dem man ſich nur wundern kann daß es überhaupt be
ſtanden hat hieß Queens rat eatcher d i Rattenfänger der
Königin Für dieſen Poſten der eigentlich von Katzen verſehenwerden ſollte war bisher am britiſchen Hofe ein Adliger aus

erſehen der ein entſprechend hohes Gehalt bezog
Die modernen Manöver wie ſie augenblicklich bei allen

Großmächten abgehalten werden ſind in ihrer e en Form noch
nicht ſo alt Aus kleinen Anfängen haben ſie ſich immer mehr
entwickelt Pariſer Blätter erinnern jetzt an eine große Truppen
übung die im Jahre 1698 in der Gegend von Compiegne
abgehalten wurde wohl die erſte in ihrer Art Saint Simon
hat dieſem Feldlager eine eingehende Beſchreibung gewidmet aus
der zu erſehen iſt daß eine für damalige Verhältniſſe ungeheuere
Armee von 60,000 Mann unter Befehl des Marſchalls Boufflers
zuſammengezogen war damit der junge Zerzog von Burgund
aus ihren Bewegungen und Uebungen das Kriegshandwerk
lernen ſollte er die eigentlich militäriſchen Vornahmen er
fährt man freilich recht Wenig dafür aber findet SaintSimon
nicht Worte genug um den beiſpielloſen Luxus zu ſchildern der
vom Marſchall Boufflers und ſeinen Offizieren entwickelt wurde
Der Marſchall ſetzte alle Welt in Erſtaunen durch den von ihm
entwickelten Prunk und den ausgeſuchten Geſchmack ſeiner höfiſchen

Feſte rtroffen wurde er darin nur durch den Prinzen
von Condé Nie ſah man ein ſo prunkvolles uään 42
man möchte faſt ſagen erſchreckendes Schauſpiel Das Theuerſte
was an Speiſen und Getränken r werden konnte war
in das Feldlager gebracht und alle r hielt der Marſchall
Boufflers freie Tafel für jedermann Eine ganze Stadt war
erbaut worden und zwar nicht etwa eine unſerer beſcheidenen
und urſprünglichen Barackenſtädte ſondern lauter prächtige mitdem hen s eingerichtete palaſtähnliche Häuſer in welchen

anz dieſelben Annehmlichkeiten geboten wurden wie in Paris JnErmangelung von damals noch unbekannten Militär Attachés hatte
man die fremden Botſchafter eingeladen die ebenfalls prächtig unter

t waren was ſie aber nicht dinderte einen großen Etiketten
zu erheben An den Thüren der franzöſiſchen Prinzen der

und ausländiſchen Fürſtuichlelten war nämlich an
geſch Für den und den, während die Thüren aller
anderen S nur den einfachen Namen unter Weglaſſung

trugen Das wollten ſich die Botſchafter nicht
und es wurden Ströme r inte vergoſſen d

t auf
gefallen laſſen

aber zu gar ni rten da der Kön einem bee et e tenIa d Fubatties deraxtworlich J V Albert Herling in Halle

e r

Damen fehlte es in dieſem Feldlager nicht und dieſe ſchienen
ſogar die Hauptſache geweſen zu ſein Jhnen zu Ehren wurden
große Scheingefechte veranſtaltet Der König war mit Frau
v Maintenon eingetroffen und vergnügte ſich ganz vortrefflich
namentlich über den Glanz den ſeine Offiziere enttfalteten
Marſchall Boufflers enthielt als Entſchädigung 100,000 Lire doch
fügt SaintSimon hinzu daß das auch nicht annähernd aus

habe Schon 100 Jahre vor dieſem franzöſiſchen
Manöver wurden übrigens wie die Köln Ztg bemerkt auch
in Deutſchland Truppenübungen ähnlicher Art vorgenommen
wenngleich nicht in ſolchem Umfange Jn Naſſau Dillenburg
mußte der von den ſtreitbaren Oraniern muſterhaft geſchulte

Auszug das Landesaufgebot nach noch erhaltenen Dispoſitionen
ein kriegsmäßiges Manöver ausführen Allerdings war hier
durch die fortwährende Betheiligung der Bevölkerung an den
niederländiſch ſpaniſchen Kriegen ein ſehr militäriſcher Geiſt ge
weckt worden Nach dem Muſter dieſes naſſauiſchen Aufgebots
wurden auch in anderen proteſtantiſchen Reichstheilen die Milizen
geſchult ſo in der Pfalz

Die VulkanJnſeln welche Japan wie berichtet an
nektiren will beſtehen aus 3 Hauptinſeln der St Auguſt der
St Alexander und der SchwefelInſel Die SchwefelJnſel liegt
in 249 46 nördl Breite und 1410 19 öſtl Länge 40 Meilen
nördlich davon liegt die St Alexander Jnſel und 40 Meilen
ſüdlich der Schwefel Jnſel die St AuguſtJnſel Die Vulkan
Inſeln ſind 135 Meilen weit von den Ogaſawara Jnſeln
und ver 1700 Meilen weit von Yokohama entfernt Die
Schwefel Jnſel iſt 5 engliſche Quadratmeilen groß die St
a etwas kleiner und die St Auguſt die kleinſte von den
drei Vulkaniſchen Urſprungs ſind die Inſeln theilweiſe völlig
ertragsunfähig theilweiſe mit Unkraut bedeckt Das einzigeNaturerzeugniß von Werth iſt der Schwefel welcher an 30 ver
ſchiedenen Stellen in kryſtalliſchem Zuſtande gefunden wird Das

re Schwefelfeld mißt 4 Acres das kleinſte Acre Der
chwefel wird in Klumpen ohne Beimiſchung von Sand ge

funden und kann ſo wie er iſt verſchifft werden Die See in
der Gegend ſoll von Fiſchen wimmeln Ein Japaner von den
OgaſawaraJnſeln beſuchte 1887 die Vulkan Gruppe zuerſt Jetzt
fährt ein kleines Segelſchiff von 30 Tonnen Waſſerverdrängung
regelmäßig nach der Vulkan Gruppe und bringt Schwefel für die
7 S ewefelgekel ſchaft Auf der Schwefelinſel leben zur Zeit

aner

Im Kurſaal eines franzöſiſchen Badeortes ſo erzählt
der Figaro wird eine Sammlung für die Hinterbliebenen
verunglückter Seeleute veranſtaltet Eine der ſammelnden
Damen eine reizende Pariſerin tritt mit ihrem Teller aneinen ſteifnackigen engliſchen Lord heran Danke Jch habe
ſchon gegeben tönt es ihr trocken entgegen Sie verbeugt ſich
lächelnd wie nur eine Pariſerin lächeln kann Da holt der Lord
ein Goldſtück heraus und legt es ihr auf den Teller mit den
Worten Please Das iſt vor Jhr ſchönes Auge Jch hab
zwei mein Herr entgegnet ſie munter und der Lord ſpendet
Vudagm beifälligen Lachen der Umſehenden ein zweites

oldſtück

Amerikaniſch Die Taſchen einer in Kalifornien ans
Land geſpülten Leiche enthielten 75 Dollar und einen Revolver
Der Friedensrichter des Ortes verurtheilte den Todten wegen
Waffentragens zu 50 Dollars Strafe und 25 Dollars Koſten machte
ſich ſofort bezahlt und beſchlagnahmte die Wiffe

Gutes Gewiſſen Richter Angeklagter Sie ſind jetz
entlaſſen der wirkliche Dieb iſt jetzt ermitteltl Lehmann
Nu ſeh n Se Herr Richter ick hab ner doch gleichjedächt det ick unſchuldig bin

Wiſſenſchaft Kunß Titerat ar
Die Erde und die Er Seinungen ihrer Oberfläche

Eine phyſiſche Erdbeſchreibung nach E Reclus von Dr Otto
Ule 2 umgearb Auflage von Dr Willi Ule 15 Lief
à 60 Pf Verlag von Otto Salle in Braunſchweig Von
dieſem bekannten Prapb per Prachtwerke auf das wir unſere
ſage beim Erſcheinen der 1 Lfg aufmerkſam machten und das

wegen ſeiner für jedermann verſtändlichen Schreibweiſe eines
rößen Erfolges erfreut liegen bis jetzt die Lieferungen 5 vor
n dieſen finden wir nach dem neueſten Stande der Forſchung

die Flachländer und Gebirge den Schnee und die Gletſcher die
Quellen Flüſſe und Seen in einer umgemein lebendigen anſchauiſſchen We e abgehandelt Gerade in dieſem letzteren Umſtande
liegt ger ähnlichen literariſchen Erſcheinungen der beſondereWert ieſes im Preiſe ſehr mäßigen Werkes Zahlreiche Ab
bildungen im Text ſowie ſeparate Buntdruckkarten bilden eine
werthvolle Beigabe

Drug n Herlag van Hito Hendel in Halle a 5 S
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Bitte folgen Sie mir Der Herr Baron iſt leider krank
ſehr krank Sie ſtieg einige Stufen weiter hinab

Das hörte ich und dieſe Nachricht trieb mich her ich hoffe
es geht ihm beſſer

Sie ſah den Oberſt groß an und blieb ſtehen
Beſſer ſagte ſie langſam dann aber hatte ſie plötzlich

die Familienähnlichkeit entdeckt und deutlich erkennbar war ein
heftiges Erſchrecken in ihren Zügen

Jch bin der Oberſt Bartenſtein Bitte führen Sie mich
zu meinem Bruder Damit wandte der Oberſt ſich ent
ſchloſſen die Treppe weiter hinaufzuſteigen

Einen Moment ſchwankte ſie
Er kann niemand ſehen wollte ſie ſagen Der alte Herr

erwiderte aber ſofort mit höflichſter Beſtimmtheit und dabei
ſtieg er jetzt die letzten Stufen hinan Sein einziger Bruder

wird ihm keinen Schaden thun
Er war ſchon oben und ſie ihm mechaniſch gefolgt
Fräulein Agathe der Herr wünſcht

Sie ſchritt ebenſo wie der Oberſt ohne anſcheinend den
Diener zu beachten der ſie anredete und dem ebenſo vor
Erſtaunen die Rede ſtockte mit ihren beſtürzten Mienen an
dieſem vorbei Der Mann hatte ein finſteres trotziges Geſicht
in ſeinen Augen lag derſelbe Ausdruck Er wies mechaniſch
den Weg indem er die Fremden verſtohlen muſterte

Ah hier Jch ſehe ſchon ich will Sie nicht weiter
bemühen mein Fräulein

Der Oberſt war in die Thür getreten welche der Diener
offen gelaſſen dieſelbe führte in ein leeres Zimmer In dem
nächſten durch eine Flügelthür damit verbundenen Raume ſaß
an einem Tiſche auf dem eine Lampe brannte in Bettkiſſen
verpackt ein alter Herr er hatte die Zeitung geleſen blickte
aber jetzt in Spannung und Erregung den Eintretenden ent
gegen

Raſch trat der Oberſt vor der Kranke ſprang mit über
raſchender Kraft auf

Erwin Bruder
Fritz Fritz Jſt es möglich Mein Bruder hier

Sie umarmten einander und plötzlich fing der Kranke
ſchmerzlich an zu weinen

Bruder Bruder ſo ſehen wir uns wieder Jch un
glücklicher alter Mann

Da ſehen es der Herr Oberſt der Herr Baron ſind ſehr
ſchwach jede Gemüthsbewegung iſt lebensgefährlich Fräulein
Agathe trat mit beſcheidenem vorwurfsvollen Mahnen näher

Ach Agathe Sie Gute ſorgen Sie ſich nicht Es iſt ja
mein lieber lieber Bruder Jch freue mich ja ſo Die
Freude ſchadet mir nicht nur der Kummer der bittere
Kummer und der Aerger über dieſe unverſchämte Bande die
meinen Tod nicht erwarten kann

Lieber armer Herr Baron ſagte ſie weich und machte
hinter ihm ſtehend dem Oberſt Zeichen als ſei der Patient
tränker als es ſcheine

Und welcher geſegnete Zufall führt dich her Fritz
Aber wer iſt denn das wandte ſich dieſer wieder ſeinen
Gäſten zu

Meine Enkelin Agnes
Deine Enkelin Mein Gott ſie war noch ſo klein

ich meine es ſei geſtern geweſen
Der Baron legte ſeine Hand auf des jungen Mädchens

Kopf und hob ihm das roſige Antlitz empor dann ſagte er
wehmüthig

Ein liebes ehrliches Geſicht Willkommen mein Kind
auch du Sei gut gegen deinen Vater wenn er einſt alt iſt
Mach ihm Freude Ünd wieder rollten ihm zwei Thränen
über die Wangen

Sein gutes Geſicht hatte in der That nur wenig Aehnlichkeit

mit dem ſeines Bruders und ſah aufgedunſen aus ſeine hell
blauen Augen hatten einen unſicheren verſchwommenen Blick
ſeine Hände zitterten

Großvater und Enkelin fühlten daß er auf ſeine Tochter
anſpielte Der Wer wehrte Agathe ärgerlich ab und
rief er ſei nicht krank kranke Leute ſeien nicht ſo hungrig

Recht ſo Erwin laß dich nicht in den Krankenſtuhl bannen
Jch bin da und will nicht gekommen ſein mit dir zu jammern
oder dir deine Arzneien zu geben Wir wollen wieder 7wie in unſerer Lieutenantszeit Zum Kukuk wir ſind och
noch ein paar flotte Kerle Fräulein Agathe ich bin ein
Wunderdoktor Entlaſſen Sie den Patienten aus Jhrer Für
ſorge und übergeben Sie ihn mir Wir wollen mal meine
Kurmethode an ihm verſuchen

Der Baron lachte ganz glücklich
Ja ja ein Wunderdoktor Mir iſt ſchon anders zu

Muthe Liebe Agathe gewiß es ſchadet mir nicht, bat
er dazwiſchen da ſie immer wieder ſich an ihn drängte und

e bat ſich nicht aufzuregen Ganz gewiß mir iſt
eute wohler

Nun bitte ich ſehr werthes Fräulein ſchränken Sie Jhr
Seufzen nach Möglichkeit ein und laſſen Sie uns ermüdeten
hungernden und dürſtenden Menſchen etwas zu eſſen und ber zu trinken reichen Ueber meinen Bee wache ich

o lange
Ach ſicher ſehr ermüdet Ich werde ſofort die Zimmer

in Ordnung bringen laſſen, flocht Fräulein Agathe ein als
könne W nicht ſchnell genug die Gäſte von ihrem armen

errn entfernenv Nein nein erſt eſſen beſtimmte aber der Oberſt und

zwar hier in meines Bruders Zimmer
Ja ja hier jubelte förmlich der Hausherr in einer

Freude welche ſeinem Bruder und Agnes weh that
Aber um Gotteswillen Herr Baron Sie müſſen jazu Bett Nein nein wahrhaftig Geehrteſter Herr

wollen Sie die Verantwortung tragen wenn
Ja wohl die trag ich mit Ruhe und i Alle

Wetter ſehen Sie doch Jhrem Herrn in die Augen iſt ja
gar nicht krank, rief der Oberſt

Dabei fühlte er des Barons Puls
Lächerlich geht träge aber weiter nichts Alſo wir bitten

Fräulein
Das klang nun freilich ſo diktatoriſch daß die Haushälterin

den Kopf ſenkte und ganz verſtört fortgingFolge ihr Kleine laß dir heifen die Zimmer an
weiſen ſagte der Großvater

Agnes gehorchte
Er trat dann zu ſeinem Bruder
Was hat dir gefehlt Erwin
Schlagfluß ſagen fie
Wer ſie
Nun Agathe und Reiners
Und wag ſt dein Arzt

W den Grobian habe ich ſchon vor Jahresfriſe ab
geſchafft
habe grnne Du wirſt aber doch jetzt einen Arzt gehabe

aben

Ach laß nur laß uns von guten Dingen reden ichdi ſo froh Kein Ging auf der Welt hatte i inder ſein
önnen

Aber Menſch du brauchteſt ja nur zu ſchreibenT W ä dige rn den Kopf
Va aber i agte deutl genug 4Du Mich ichVun etwa drei Wochen Ich ſchrieb dir jal
Mir



Ab du warſt wohl gerade ſehr krank Konnteſt den Brief
nicht ſelbſt leſen

Vielleicht Weißt du die Agathe iſt ein wahrer Engel
an Güte Die Beſorgniß um mich ich bin wirklich ein
paar Tage elend geweſen recht krank aber deinen
Brief hätte ſie mir eigentlich geben müſſen Ein Schatten
ging über ſeine Züge

Vielleicht hat ſie ihn vergeſſenDer Diener und Fräulein Ägathe traten ein die letztere

e Tiſchtuch und Servietten der Diener das Tafelgeräth
ſie ſah noch immer ſehr unruhig und verſtört drein

Liebe Agathe rief der Baron
Sie trat näher und ſah ihn halb zärtlich halb angſtvoll an
Es geht mir ſehr gut liebe Agathel beruhigte er ſie

und fragte nach dem Briefe

Zu er rSonderbar r habt doch gute Poſtverbindung fragtev Se ch gute Poſ g7 frag
eide bejahten das Agathe aber ſchielte dabei ein wenig

Die Frau Gräfin hat vielleicht die Poſttaſche
Ein Schrecken verdunkelte abermals des Barons Geſicht
Ach ja Ach ja nickte er mit trauriger geheimnißvoller

Miene Dann entließ er die Haushälterin Gehen Sie nur
liebe Agathe unſere theuren Gäſte ſind hungrig Sie haben
uns doch etwas Gutes vorzuſetzen

Sie nickte und ging wieder aber ſichtlich widerſtrebend

glei e r un ger Tagen dem rig auf
Uert und ihm die Poſttaſche abgenommen, ſagte leiſe intiefſtem Kummer der Baron 8 ſog ſ

St hiche e Weh
Sie bleibt oft en ganz unſichtbar ich glaube dieRoſine ihre Dienerin ſchlett ſie dann ein Zu anderen

e W iſt ſie ganz verträglich zuweilen könnte man ſchwören
e wäre völlig geſund Aber a Fritz Fritz das an dem

einzige Kinde zu erleben
Beſter Erwin bringe ſie in eine Anſtalt du erzeigſt ihr

ſeng damit r De
Nein nein s brächte ich nicht übers Herz Sie

n Sir ich habe ſie elend gemacht als ich ſie dem
Jn welcher Art äußert ſich denn der Jrrſinn Erwin

Manie
n

ron fing bitterlich an zu weinen er hatte alle

gern in h rn über d ei uſammenbru einſt ſo frohmüthigen leichtlebigene e e mee e e mr e
tlich ergri r ſeine Hand zog ihn nahe heran

und flüſterte ſchluchzend Sie hat mich vergiften wollen O

h mein u iges Kindg 7
Davon bin ich ſo krank geworden Fritzän höchſter Erregung ſchritt der Oberſt in dem großen

Gemach hin und her und dabei ſah er ohne ſich deſſen klar
bewußt zu werden wie unbehaglich und wüſt hier alles durch
einander ſtand und la

e nicht Und den treuen ReinersJa hätte ich die
ſeufzte der Baron

berſt Bartenſtein horchte auf War das nicht der Name
des Schurken von dem Herr v Albrecht er

lt daß er dem allgemeinen Gerede nach ſeinen Herrnblich Wervorthelte hatte Agathe den Namen nicht vorhin

Was ſprachſt du vorhin von Leuten die dich beerbenu Erwin ar dieſer Jdeenverbindung und um
abe Gott Weltlauf Fritze bin ja ein reicher Mann

n ieſigem Mahinte und Pnn an en allen verlaſſen
iſt die einem angehören und von allen Freunden dann
amüſirt mit Hinz und Kunz und weißt du

mus regiert t alle Gottlob daß ich den
einers hatte und die Agathe
berſt n Bruder ſah erſchöpft aus

in gutem Vergehnen t Frauleln dgethe Tianteene
m ein Agathe plauderndwelche ſie aus ihrem Zimmer und ihr noch n wenig

lfen hatte
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Agnes hatte erzählt daß ſie von hier nach Jſchl gehen
wollten

Agathe zeigte ſich der harmloſen Unbefangenheit des jungen
Mädchens gegenüber weniger unruhig und unſicher und Agnes
hatte mit der Vertrauensſeligkeit ihrer Jahre ſich geſagt
Dieſe Wirthſchafterin iſt ja ſo liebevoll und beſorgt um den

Großonkel alſo muß ſie gütig ſein Wie hätte ſie auch
anders denken ſollen Fräulein Agathe hatte ſo freundliche
Augen Auch daß dieſelbe ihre Frage nach Begtrice ſo diskret
beantwortet gefiel ihr ſehr

Es kann ſich treffen daß die Gräfin ihre guten Tage hat
gnädiges Fräulein dann ſollte man kaum glauben wie
gefährlich die Unglückliche in ihren plötzlichen Wuthausbrüchen
ſein kann

cher Geht ſie denn frei umher rief Agnes
erſchreckt

Jn ihrer Wohnung und zuweilen abends im Park ja es
wäre doch grauſam ſie der Freiheit zu berauben Wir gehen
ihr aus dem Wege das iſt ihr ſelbſt das liebſte Leider hat
ſie auf mich einen unbegreiflichen Haß ich darf ihr nicht nahe
kommen So bin ich auch ganz außer ſtande ihr Gutes zu
erweiſen

Eben rollte der Oberſt des Barons Lehnſtuhl an den
runden Tiſch Agathe s Blick veränderte ſich feindſelig richtete
er ſich auf den eigenmächtigen Eindringling und vann auf den
Kranken der jetzt ſchon wieder lächelte und mit glücklichem
beinahe kindlich frohem Staunen ſich der helleren Beleuchtung
und der grünen Römer freute die mit den kryſtallenen weißen
Gläſern neben den beiden Couverts ſtanden Das Eſſen war
vortrefflich

Sie nahm das Lob des Oberſten freundlich und dankbar
an und bemühte ſich wie eine liebenswürdige Hausfrau um
ihres Herrn Gäſte

Auf einmal ſah der Oberſt in den Augen ſeines Bruders
einen Blick ſehnſuchtsvoller Begier auf das zarte ſaftige
Fleiſch gerichtet Zögernd ſagte er

Das ſieht ſehr appetitlich aus Agathe
Sie lächelte ihn mit ſanfter Verneinung an und nun ſank

der alte Mann der thatſächlich ſechs Jahre jünger als der
Oberſt war in ſich zuſammen mit trübem Kopfſchütteln

Noch einmal richtete der Oberſt den Blick ſcharf und
forſchend auf den Bruder

Derſelbe ſah blaß aus aber er konnte nicht ſo ſehr krank
mehr ſein dieſer hungrige Ausdruck der Augen verrieth doch
daß er Sehnſucht nach kräftiger Speiſe hatte

Raſch entſchloſſen ſchnitt der Oberſt ein ſehr zartes Stück
Braten ab legte es auf einen Teller reichte es dem Bruder
n e Koſte einmal Erwin es iſt brillant Fräulein
gathe
Mit beglückter Haſt und einem Auflachen welches dem Oberſt

ins Herz ſchnitt griff der Baron zu
Wie es ihm ſchmeckte
Und nun trink mal einen Tropfen von dieſem alten Roth

wein ſagte der Oberſt mit ſeinem herzwarmen Tone und
ſchenkte ein Glas halb voll

Der Baron wagte nicht ſeine Pflegerin anzuſehen aber er
trank und lachte

So Und wenn dir dies bekommt dann ißt du morgen
abermals und mehr davon Die verwünſchten Krankenſüppchen
habe ich mir nie nahe kommen laſſen

Ja ja die kann ich auch nicht ausſtehen Aber ich bekomme
nichts anderes Hoffentlich giebt mir Agathe morgen Braten
wenn mir dies nicht ſchadet

Gewiß Herr Baron Sie haben ſich ja ſchon leidlich erholt
und wenn ich zu ängſtlich war

Sie ſah dabei aus wie ein Lamm aber in ihren Augen lag
hilfloſe verbiſſene Wuth

Das bemerkte der Baron ſo gut wie der Oberſt
Sie meinen es gut liebe Agathe Was wäre aus mir

nrit wenn ich Sie nicht gehabt, bat der Hausherr
demüthig

Dem Oberſt ſchoß das Blut ins Geſicht vor Aerger
So geht s dem der ſich unter Frauenregiment fügt

ſpottete er Dein Doktor hätte dir ſicher ein friſches Stück
Fleiſch verordnet Wie kommſt du mir vor Erwin

Dieſer rückte ängſtlich hin und her
Fortſ folgt

e en

Der Tenor
Eine Meyerbeer Erinnerung von E Roſſi

Giacomo Mehyerbeer hatte ſeine Oper Der Prophet vollendet
und auch bereits der Pariſer Akademie der Muſik eingereicht
aber die Hauptſache zur Aufführung fehlte noch ein vorzuüglicher
Tenor der den Johann creiren ſollte Natürlich konnte es nur
der Allerbeſten Einer ſein denn die Partie iſt bekanntlich ſehr
anſpruchsvoll Dupré war zu alt Mario zu lyriſch Rubini für
ieſe Partie zu leicht und die Akademie immer bereit den

Wünſchen des Maestro Erfüllung zu verſchaffen ſchlug ihm vor
daß er jemand deſigniren möge der ins heilige Kunſtland Jtalia
auf die Tenorſuche gehen ſoll

Monſieur Dietſch von Geburt ein Elſaſſer s einer der Kapell
meiſter wurde mit der Miſſion betraut und fuhr eines ſchönen
Herbſttages nach dem gelobten Lande der Tenöre ab

Jn Mailand hörte er Ronconi deſſen Stimmklang ihm zu
rauh dünkte in Florenz den prächtigen Fiordavanti der bald
darauf in einem plötzlichen Anfall von Jrrſinn ſein iunges Weib
und ſich erdolchte in Rom Tamburini der nur noch für die
ausgeleierten Bravourarien Intereſſe zeigte und zu reich und zu
berühmt war um einige Monate an das Studium einer neuen
Rolle zu ſetzen

Endlich in Neapel fand er was er ſo ſehnlich geſucht einen
Mann wie geſchaffen für dieſe pathetiſche Geſtalt mit dem
Donnerlaut der Stimme und dem viſionären Blick Gardoni
der ſpäter ſo gefeierte Sänger war es der im Anfang ſeiner
Carrière ſtehend ruhm und goldgierig der Aufforderung des
Agenten folgte Eine neue Rolle in einem neuen Stück und noch
dazu in einer Oper Meyerbeers das war es gerade wonach
ſein ſtrebender Sinn verlangte Der Vertrag wurde geſchloſſen
und die beiden Herren machten ſich auf den Weg nach Paris
Anfangs war Gardoni von überſprudelnder Heiterkeit aber je

näher ſie der Grenze kamen deſto einſilbiger wurde ſein Be
nehmen und ſchließlich gewann eine große Unruhe die Ueberhand

Dietſch fragte ihn endlich was die Urſache dieſer Unruhe ſei
Jch fürchte an der Grenze angehalten zu werden, entgegnete

kleinlaut der Tenor
Weshalb aber
Jch habe keinen Paß
Zum Kuckuk auch aber weshalb nahmen Sie keinen
Man hätte mir keirten gegeben und mich gar nicht abreiſen

laſſen denn
Nun ſo reden Sie doch weiter denn
Weil ich mit meinem bisherigen Direktor noch auf ſieben

Jahre Kontrakt habe
Aber das haben Sie mir gar nicht geſagt, rief entrüſtet

Dietſch dir Elſaſſer Natur jeden Hokus Pokus
r Lieblingsworn für eine Unregelmäßigkeit war ver
abſcheute

Gardoni zuckte die Achſeln Jch habe mich wohl gehütet denn
dann hätten doch wiederum Sie mich nicht mitgenommen

Nein ſicherlich nicht, ſchalt erzürnt der Abgeſandte Meyer
beer s ich engagire Sänger aber ich ſtehle keine und zum
Beweis werde ich Sie wieder da hinbringen von wo ich Siehergeholt habe Phſtillon umkehren den Augenblick
Gardoni lachte über dies Uebermaß von Rechtsgefühl und legte

ſich aufs Schmeich eln Aber trotz der großen Tenornoth wollte
Dietſch nicht nachgeben bis Gardoni endlich das Zauberwort

e Jch werde von Paris aus meinen vorigen Direktor ent
ädigen
Nun dann m Gottes Namen, willigte er ein wir wollen

unſeren Weg forfſetzen aber wie entgehen wir den Gendarmen
Jch weiß nur in Mittel Jch habe einen Paß für mich und

re Domeſtiker Sie müſſen die Rolle meines Dieners über
nehmen

Dieſer Vorſchlag verletzte den Stolz des Künſtlers auf s
Aeußerſte aber er mußte ihn aus Mangel an einem beſſeren
Auskunftsmittell acceptiren

Sie gelangtéen an die Grenze und machten an einem Gaſthof
Halt in dem ſich ſchon eine große Anzahl Reiſender befand

Jetzt müſſen Sie Jhre Rolle beginnen mahnte Dietſch
nehmen Sie fmeinen Koffer
Jnnerlich ywüthend unterwarf ſich der Tenoriſt dieſer Demüthi

gung doch glühende Röthe färbte ſeine Wangen als ſein Blick
ein engelſchönes Mädchen im Flur traf das ihn mit erſtauntenDlicken ne e v z gleiterin eine ältere diſtinguirte
Dame eine raſche Frage richteteEine Aehnlichkeit wir ſahen ihn ja nur im Koſtüm ent
gegnete dieſe und ſchritt dem Speiſeſaal 88

Ünwillkürlich folgte er ihr und wollte ſich eben an die prächtige
Tafel ſetzen als ſein neuer Herr ihm ſchnell ins Ohr flüſterte
Aber was thun Sie denn Sich mit Jhrem Herrn an die

Tafel ſetzen Damit würden Sie ſich ja verrathen Sehen Sie
die beiden Gendarmen dort ſcheinen überhaupt nicht recht an den
Paß zu glauben und beobachten Sie bereits als verdächtigSchnell ſtellen Sie ſich hinter meinen Stuhl und bedienen Sie

mich Sie müſſen nachher in der Küche eſſen
Der eitle Tenoriſt wollte davonſtürzen als er dem Blick des

ſchönen blonden Engels wieder begegnete indeß noch einmal
ſiegte die Vernunft Unter einem tiefen Seufzer fügte er ſich und
begann ſein Amt

ver vielleicht weil er v war daſſelbe ordentlich zu
verſehen machte er ein paar Ungeſchicklichkeiten die mißfällige
Bemerkungen der Gäſte im Gefolge hatten Dadurch immer
verlegener werdend begoß er das Beinkleid eines Offiziers der
neben Dietſch ſaß mit der Bratenſauce Der Offizier fuhr ihn
derb an und ſtreckte ſchon die Hand nach ihm aus Doch das war
zu viel für d e gang e e feg g etGeſchirr zu Boden fallen richtete ſich hoch auf unſeiner herrlichen Stimme die Cavatine aus der Niobe die

Triumpharie Rubini s
Schon nach den erſten Tönen hatte das junge Mädchen ſich er

hoben und der Dame einen Blick zugeworfen der wohl ſagen
ſollte Siehſt du daß ich doch recht hatte

Das Erſtaunen der Gäſte ging in Bewunderung über die
Kellner ſtanden mit verhaltenem ÄAthem lautloſe Stille begleitete
den Vortrag des Künſtlers der ſich in der Erregung ſelbſt über
traf Und nun brach ein Applaus los der faſt den Eindruck einer
Raſerei machte

Auch die Gendarmen jubelten wie toll aber ſie beſannen ſich
ſchnell ihrer Pflicht und arretirten den falſchen Bedienten Man
hätte ihn ins Gefängniß abgeführt wenn nicht die ältere Dame
zu jeder Kaution ſich erboten hätte

Von mir dürfen Sie es ſchon annehmen lieber lege a
ſie herzlich ich bin ja auch von der Zunft mein Name iſt
Angelica Catalani meine kleine Nichte dier erkannte Sie auf den
erſten Blick Reiſen Sie ruhig mit uns nach Neapel zurück Jhr
alter Direktor thut ſeiner guten Freundin Angelica ſchon den Ge
fallen ſich gütlich mit Jhnen auseinander zu ſetzen Wollen Sie
alſo einen Platz im Wagen

Gardoni bedeckte entzückt die dargebrachte Freundeshand mit
glühenden Küſſen

Ob er den Platz annahm wo ſo gütige Worte ſo himmliſche
Augen ihn baten

Drei Tage dauerte es bis er und Dietſch aus dem Hausarreſt
entlaſſen wurden nur der Vermittlung eines hohen Herrn an
den die berühmte Künſtlerin Eſtaffetten ſchickte löſte ſo ſchnell
den Konflikt denn der verſuchte Betrug hätte wohl ernſtlichere
Folgen haben können Dietſch fluchte auf gut Deutſch daß er
ſich nie wieder auf die Tenorſuche ſchicken laſſen würde Meyer
ar ſolle ſehen Prr n en verrückten Schneider ſinge er
abe genug vom Propheten
Ein Jahr ſpäter hat Gardoni den Johann von Leyden that

ſächlich kreirt Die eleganten Damen von Paris ſchwärmten für
h e u bedauerten nur daß er trotz ſeiner

zugend bereits vermählt ſei
Als ſie aber erfuhren daß er die Nichte ihrer vergötterten

Catalani gefreit habe vergaben ſie ihm viel und nachdem ſie
ſeine junge Frau mit ihren blonden Engelshaaren geſehen
vergaben ſie ihm alles

Nur Kapellmeiſter Dietſch konnte ihm jene drei Tage Arreſt
nicht er und nannte ihn in ſeinem Unmuthe nie anders
als den Table höte Tenor

Bunte BSeitung
Das Kohenzollern Muſeum hat in dieſen Tagen bemerkens

werthe Befreicherungen aus dem Nachlaſſe weiland Kaiſerin
Auguſta erfahren Dieſelben ſind in einem neu aufgeſchlagenen
Kabinet deſſen Portière aus kornblumblauem Sammet beſteht
und deſſen Wände mit Brokat von derſelben Farbe bezogen ſind
in hübſcher Anordnung aufgeſtellt Vor allem feſſelt eine an der
Außenwaindung des Kabinets aufgehängte etwa zwei Quadrat
meter große Kohlenſkizze zu dem von Hünten gemalten Oel
gemäldie Parade des 8 Armeecorps bei Euskirchen am 23 Sept
1884 Auf dem ſchönen Bilde iſt der Moment dargeſtellt da

Kaiſer Wilhelm I ſeine Gemahlin welche als Chef des 4 Garde
Grenadier Regiments auf dem rechten Flügel dieſer Truppe hält
bei Gelegenheit der Parade begrüßt Der Kaiſer in
uniform und hoch zu Roß iſt zum Wagen der Kaiſerin heran
geritten und reicht derſelben die Hand Jn der Umgebung
bemerkt man den Fürſten zu Wied den Kabinetsrath v d Kneſe
beck den damaligen Commandeur des Garde Corps v Pape den
Commandeur des vierten Garde Regiments v Schauroth den
kommandirenden General des achten Armeecorps Generallieutenant
v Loe ſowie verſchiedene andere Mitglieder der Generalität
Vor der Front des ſprengt von links her der damalige
Kronprinz Friedrich Wilhelm dahin gefolgt von ſeinem Sohne
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